Anlage 1.2

Stand der Überarbeitung:

2011-08-15
PfarrPlan 2018
Was ist neu im PfarrPlan 2018 

gegenüber dem PfarrPlan 2011?

__________________
Im Folgenden werden wesentliche Änderungen für den PfarrPlan 2018 dokumentiert.
(Änderungen in Datentabellen sind nicht aufgeführt.)

Die unten stehenden Texte sind mit dem entsprechenden Teil des jeweiligen Dokuments verlinkt und können somit direkt angesprungen werden.

Grundinformation - Planen und Durchführen
· Gesichtspunkte der bezirklichen Pfarrstellenverteilung können auch Ummeldungen von Gemeindegliedern sein sowie der Grundsatz, dass in einer Kirchengemeinde in Kontinuität Gottesdienst gefeiert wird.


· Bei den beispielhaften Möglichkeiten von gemeindebezogenen Sonderpfarrstellen oder Sonderaufträgen im Nebenamt wird auch die Schulseelsorge aufgeführt.


· Die Kriterien zur Einstufung von Gemeindepfarrstellen haben sich geändert.


· Bei der Verschiebung von RU-Deputatsanteilen darf nicht nur eine Wochenstunde, sondern müssen ggf. zwei Wochenstunden verschoben werden. Mehr als acht Wochenstunden auf einer Pfarrstelle sind begründungspflichtig. Die Höhe des RU-Deputats wirkt sich auf die Einstufung von Gemeindepfarrstellen aus.
Anlage 1.1 - Zusammenfassend, worauf es ankommt 
· Vor einem Beschluss in der Bezirkssynode ist das bezirkliche Stellenverteilungskonzept dem Oberkirchenrat vorzulegen.
Anlage 2.1 - Hinweise für die PfarrPlan-Sonderausschüsse 
· Geänderte Zeitplanung!
· Es ist sinnvoll, den Blick bereits über 2018 hinaus zu richten.
· Das bezirkliche Stellenverteilungskonzept ist der Bezirkssynode in der Form vorzulegen, wie es auch der Landessynode vorgelegt und in der Gesamtübersicht aller Kirchenbezirke auf der Homepage des Oberkirchenrats veröffentlicht wird. Die Form ist mit dem Oberkirchenrat zuvor abzusprechen.
· Anregung: Wo in einer PfarrPlan-Periode Kürzungen vorgenommen wurden, dort sollte möglichst nicht bereits bei der nächsten Periode wieder gekürzt werden.
· Bei einzelnen Pfarrstellen mit eingeschränktem Dienstauftrag muss der Oberkirchenrat die Möglichkeit erhalten, den Dienstauftrag für bestimmte Zeit auf 100 Prozent aufzustocken, indem eine bewegliche Pfarrstelle im Umfang von 100 Prozent zur Verfügung gestellt wird. Bewegliche Pfarrstellen werden durch den Oberkirchenrat besetzt.


· Ein „Feinausgleich“ der Dienstaufträge zwischen unterschiedlich großen Pfarrstellen ist nicht sinnvoll. Wenn bei größeren Unterschieden ein Ausgleich vorgenommen werden soll, dann nicht unbestimmt mit Prozentangaben, sondern inhaltlich konkret benannt, welche Dienste von dem benachbarten Pfarramt übernommen werden sollen.
· Rahmenbedingungen und Verfahren zum Verschieben von RU-Deputatsanteilen zwischen Pfarrämtern.
Anlage 2.2 - Hinweise zu Aufhebung, Errichtung und Änderungen des prozentualen Umfangs von Pfarrstellen  
· Nähere Erläuterung: Es gibt keine „gemeinsame“ Pfarrstelle in dem Sinne, dass für jede von zwei Kirchengemeinden je eine Pfarrstelle mit auf die Hälfte eingeschränktem Dienstauftrag bestehen bliebe, sondern dass eine konkret zu benennende Pfarrstelle aufgehoben wird und die andere Pfarrstelle für beide Kirchengemeinden zuständig wird.
Anlage 3.1 - Sonderpfarrstellen, gemeindebezogene Sonderpfarrstellen und 

Sonderaufträge im Nebenamt

· Verbindung von Gemeindepfarrstellen mit Sonderpfarrstellen nicht mehr grundsätzlich ausgeschlossen



Anlage 3.5 - Zur Kontinuität von Gottesdiensten in Kirchengemeinden
· Es handelt sich um ein insgesamt neu erstelltes Dokument
Anlage 3.6 - Modelle für Einzelpfarrstellen mit auf die Hälfte eingeschränktem Dienstauftrag
· Es handelt sich um ein insgesamt neu erstelltes Dokument
Anlage 5.1 - Das landeskirchliche Stellenverteilungskonzept 
· Künftig gilt für den Bereich der an einer Fusion ab 1. Januar 2011 beteiligten Kirchengemeinden: Für die Zählung zu Grunde gelegt werden die Anzahl und Größe der vor dem Zeitpunkt der Fusion bestehenden Kirchengemeinden. Die Auswirkungen von Fusionen werden also um eine PfarrPlan-Periode gestreckt.
· Stellenanteile für überregionale Aufgaben im landeskirchlichen Interesse im Bereich Stuttgart wurden vom Zielstellenplan Sonderpfarrdienst in den PfarrPlan übernommen und zugleich von drei auf zwei Stellen gekürzt. 

Anlage 5.4.1 - Detaillierte Erläuterung der Rechenverfahren zur Bestimmung der Merkmalswerte für Ländlichkeit, Urbanität und Diaspora  
· Die Daten wurden gegenüber dem PfarrPlan 2011 unverändert übernommen.
Anlage 5.5 - Warum und wozu braucht es den PfarrPlan?
· Es handelt sich um ein insgesamt neu erstelltes Dokument
